
UMSCHAU
Religionsunterricht öffentlichen Schulen

Beım Thema „Religionsunterricht ötffentlichen Was 1st Sınn, Absıcht und Aufgabe des elı-
Schulen“ geht heute VOT allem dıe Klärung o10nsunterrichts 1ın der Schule? Es’ g1bt 1ın christ-
7zweıler Fragen. Zum einen 11 [11a1l wIıssen, WOZU lıchen Familien, ähnlich 1n muslımıschen, eiıne Art

enn das Fach Religionsunterricht überhaupt Famılienreligiosität, dıe sehr privat, unbedacht
Schulen geben soll? Zum anderen fragt Man, und areflex ISt, dıe nıcht notwendıg dıe Kırchen

nıcht eın entsprechendes schulisches der muslimische Einrichtungen braucht und sıch
Fach tür alle Schüler o1bt, se1 1U Philosophie- doch „irgendwie“ und VO Zeıt Zeıt VO ıhrer
der Ethikunterricht, Religionskunde der e1ın relıg1ösen Tradıition spelst. Darum steht Relig1-

onsunterricht Schulen erhöhter Verant-Fach „ Werte und Normen“. Dabe soll 1m tolgen-
den dargelegt werden, W as der 1nnn VO Relıigı- wortung, enn wıll Relıgion nıcht 11UT privat,

unbedacht un! unretlektiert lassen, sondern S1eonsunterricht generell, VO iıslamıschem Relig1-
onsunterricht tür muslimiısche Kınder spezıell 1mM Licht der Offentlichkeit erkunden, vorstellen,
se1ın könnte. probieren un! uch kritisch anschauen lassen. Re-

Der Religionsunterricht dient der Wahrneh- lıg10n 1Sst nıcht L1UT Privates, sondern iımmer
uch Offentliches un! kulturell Bedeut-IHUNS und Ausübung der grundgesetzlichs

tierten posıtıven Religionstfreiheıit. Das yrundge- 9das der Retlexion bedart. [Daraus Tolgt, da
Relıgion eın eigenes Fachprofil 1n der Schulesetzlich gyarantıerte Fach Religionsunterricht (GG

Art. 77 3) stellt nıcht Ww1e€e häufıg mıifßverstanden braucht un:! besser nıcht 1n Anteilen anderen
en Recht der Kirchen dar, sondern dient der Fächern (etwa Deutsch, Geschichte, He1ımat- und
Wahrnehmung der Religionsfreiheit der Bürger. Sachunterricht, Musık, Sozialkunde USW.) ZUSC-
Religionsunterricht 1St mıiıt anderen Worten als schlagen wiırd. Nıcht L1UT be1 Schülern nämlich,
staatlıche Hılte 72008 Grundrechtsverwirklichung sondern auch bel Eltern, Lehrkrätten und ZESAMTL-
geschaffen worden. Der Staat sichert ausdrücklich gesellschaftlich bleibt Religion hne klare Fach-
die Respektierung un:! Berücksichtigung der relı- organısatıon 1ın der Stundentatel der Schule hne
Zz1Ösen Besonderheiten Die Verfassungsväter klare Konturen.
beschlossen aufgrund der Erfahrungen mi1t dem Welchen bildenden Ansprüchen mu{fß Religi-
rıtten Reıich, dafß Glauben und (GSew1ssen onsunterricht dabe1 heute genügen? Was heute
achten sınd (GG Art. un:! Religionsunterricht Bıldung verstanden wiırd, 1st komplex un!
1n deutschen Schulen se1n soll (GG Art. I} 3 5 weıl vielschichtig, auch umstrıtten. Vereintacht ann
ıIn Schulen auch Herz und Charakter gebildet und 111a  — unfer Bildung mıt artmut VO Hentig AYA ] Ba

nıcht LLUT Leıistungs- und Verfügungswissen, SOI1- stehen: „dıe Menschen stärken, die Sachen klä-
ern uch „Orıientierungswiıssen ” (Jürgen Mittel- ren .  e Dementsprechend 1St Uls$s Bıldung dreier-
strafß) gefördert werden sollen. Dementsprechend le1 wichtıg: Sıe wiırd brıitisch verstanden und

z1ielt autf dıe Freiheit und Eigenständigkeıit deshaben Kınder öffentlichen Schulen Anspruch
autf Relıgion un:! relig1öse Erziehung. Zu einer Subjerts; Ss1e wırd praktisch, lebensbezogen unı

nıcht weltabgehoben yedacht; S1Ce hat MIt 1nnn„Kultur des Aufwachsens“ soll Religion bZzw.
relıg1öse Erziehung 1m 1nnn der Wahrnehmung und Sınnen (Asthetik) u  =

Wıe Schule insgesamt der nachwachsendenposıtıver Religionsfreiheit unabdıngbar dazuge-
hören. Der zehnte Kınder- un! Jugendbericht der Generatıon 1ın einer sinnorıientierten und wertge-
Bundesregjierung VO 1998 hebt 1ın diıesem Sınn bundenen Weiıse Wıirklichkeit erschliefßßen will,
den objektiven Bedart sinnorientierender Ange- dient jedes Unterrichtstach, Iso uch der Religı-
ote 1n der Schule eiıner pluralen Gesellschaft 4aUS- onsunterricht, der Aufgabe der Orıentierung 1n
drücklich hervor. einem Lebensbereich. Religionsunterricht 1st
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demzufolge heute schulisch-bildungstheoretisch Sıinnreflexion“ aber also nıcht reduziert auf
UN rel1g10s ZUu begründen. Dabe! wırd 1mM Raum Ecken und Nıschen b7zw. subkulturelle Milieus
der öttentlichen Schule ach dem Biıldungsgehalt WUMNMSGTET: Gesellschafrt 1St Religi0nsunterricht in
(Woligang Klatkı) VO Biıldungsznhalten gefragt, seıner anthropologisch-individuellen W1€e gesell-
also danach, welche Gegenwarts- und Zukunfts- schaftlichen Bedeutung nıcht unterschätzen!
bedeutung bestimmte Bıldungsinhalte Für Schüler Fın Religionsunterricht 1M Raum der Kırchen
haben. Religionsunterricht als Bıldungstach der muslımıscher ereine 1m 1Inn eıner ede-
öttentlichen Schulen intendiert Iso nıcht An- legatıon 1st durchaus vorstellbar. Religiöse
Passung vorgegebene relıg1ös-kırchliche Kr- Unterweıisung MUu: nıcht notwendig 1ın der
W:  TU:  n, Sollgehalte, Lehrsätze un! Normen, öffentlichen Schule statttinden. Von iıhrem Miıssı-
sondern steht für eınen eigenständıgen gebildeten, ONS- und Verkündigungsauftrag her ware eLwa
sensıbılısıerenden und retlektierenden Umgang tür die christlichen Kırchen 1n Ordnung un: auch
mıt Relıgion 1mM Interesse der Entfaltung der ausreichend, WE S1E diesem Auftrag 1m bınnen-
Person. Schüler sınd, bıldungstheoretisch SCSDPIO- kırchlichen Raum 1n Form kırchengemeindlicher
chen, Subjekte un: nıcht blofß belehrende relıg1öser Unterweisung naC  ämen. Gleiches oilt
Objekte. Das heißt Religionsunterricht vollziehrt für islamısche Unterweısung. Sollte 1es eınes
sıch hne Glaubenszwang un:! Glaubensnöti- Tages auf rund gesellschaftlicher, gesellschafts-
SUnNg; GE 1St nıcht Indoktrination un:! Schulung, polıtischer un:! grundgesetzlicher Veränderungen
ann auch nıcht Glauben anerziehen bzw. ande- der Fall se1n, könnte die Kırche iıhrer Bıldungs-
monstrıieren, sondern W1€e die anderen schulischen verantwortung auch Na  OoOmmMen. Gleiches
Fächer auch seinen „Gegenstand“ 1L1UT vorstellen, oilt für den Islam bzw. iıslamısche ereıne. Christ-
zeıgen, probieren lassen. Das verlangt treie Eın- lıche Kırchen sınd dankbar, da S1e aut Grund
sıcht un:! treıie Zustimmung. Religionsunterricht VO Art. 7’ 1n Verbindung mıt Art mMI1t
soll die individuelle Ww1€e soz1ıale Bedeutsamkeit dem Religionsunterricht 1n der Offentlichkeit der
der Relıgion entdecken, probieren, erortern, S1e Schule se1ın un wiıirken können. Wenn 1U

aber uch kritisch befragen. So geht 6S eın Religion eiıne potentielle un! essentielle Dimen-
Erschlie/ßen der Religion 1n der gegenwärtigen S10N menschlichen Lebens 1STt und der Religi0ns-
Welt für Schüler, e1in Hın- und Eınführen, e1ın unterricht gleich welcher Religi0n der Bildung
(erstes) Bekannt- un:! (vielleicht) anfanghaftes un:! damıt der Entfaltung un:! „Stärkung“ der
Vertrautwerden, eın (erstes) Entdecken un! Dıs- Menschen dienen hat, ann 1st bıs aut weılte-
kutieren ihrer Bedeutsamkeit tür Lebenswelt und 1C5 sehr sınnvoll, da un: WenNnn der Staat die
Wıiırklichkeit. Rahmenbedingungen für dieses Fach bereitstellt.

Im Unterricht können und sollen uch Wahr- Dıies entspricht auch der derzeıt herrschenden
elıt un! Verläßlichkeit der eigenen Religion ZUuUr Juristischen Lehre „Die Verfassungsgarantie des
Sprache kommen, diskursıv untersucht un! kerı- Religionsunterrichts schliefst auch dıe Vorsorge
tisch erortert werden, 1es treilich 1n Achtung für gee1gnete Ausbildungsstätten e1n, denen
anderer relig1öser Iradıtıonen und Respekt VOT Bewerber dıe Befähigung YyALKe Erteilung des
iıhnen. Zu Öördern sınd dabe1 VOT lem Wahrneh- Religionsunterrichts erwerben können“ (Axel
mungsfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, Dı1ia- VO Campenhausen).

So sehr Kıirche und Islam iıhrem Verkündi-logfähigkeit un Kritikfähigkeit. Als Vorzug
schulischen Reliıgionsunterrichts wiırd empfunden, gungsaulftrag auch 1n binnengemeindlicher Unter-
da{fß mMi1t ıhm die (christliche) Religion „OÖffentlich“ weıisung nachkommen könnten, 1St doch autf die
bleibt, also keine „Verschlufssache“, Geheimsache potentielle Gefährdung hinzuweısen, der eıne sol-
der ftromme Zirkelsache wiırd. Wır haben Y @ Ba che relıig1öse Unterweıisung erliegen kann, nam-
sten 1n der Bundesrepublik keine vergleichbare ıch da{ß S1C geschlossene un:! sıch abschottende
Instanz der Instiıtution mehr, 1n der Religion relıg1öse Mentalıitäten Ördert unı ihnen Vor-
ber viele Jahre 1m menschlichen Leben (neun schub eıstet. Damıt aber würde prımär einer
bıs 13 Schulhjahre) un! damıt 1n der Gesellschaft bestimmten institutionalisierten un: isolierten
publık und prasent ware. Als (Irt „OÖffentlicher Religionsgestalt zugearbeıtet, aber nıcht mehr der
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treien relig1ösen Bıldung VO Schülern. Die UNSC- Sıch-Verhaltender verstehen. Im Unterschied
tilterte breite Masse der Schülerschaft rel1216s ZU Tier kennt der Mensch seiıne „Formel“ nıcht.
indıfferent, suchend, zweıtelnd, fragend, wıder- Vielmehr verlangt 7/ seiner Orıentierung 1N der
borstig USW. ame jer nıcht mehr VOIL, ıhr muß Welt ach Lebens-Deutung, Welt-Anschauung
ber der schulisch-öffentliche Relig10nsunterricht und Religion: Wo kommt der Mensch her, wohın
standhalten können. Relig1ös gyeschlossene (52- geht CI, W as darft hotten? Hierfür 1St e1ın 1Nn-
sellschaften un: Unterweıisungen dagegen sınd un: Orıientierungstach auch 1mM staatlıchen
anfällig für Irrationalıtät und damıt unberechen- Interesse konstitutiv, da 11UT 4A4US eıner solıde
bar, 1mM Christentum SCHAUSO W1e€e 1m Islam Knf- begründeten ÖOrientierung verantwortliche Wert-

ma{fßstäbe ließen. Darüber hınaus erweIılst sıch diesprechend wirkt rel1g1öse Unterweıisung, die sıch
nıcht 1MmM Licht der Offentlichkeit un ıhrer Konstitulerung und Etablierung eınes Einheits-
Bıldungsinstitutionen vollzieht, urz- und lang- fachs „Religions-Unterricht“ bzw. Religions-
fristig 1n der Regel desintegrierend, exkommunit- Kunde, Je länger desto mehr, als schwier1g. Often
katıv und diskriminıerend, während dem Staat sınd zunächst Verfahrensfragen: Wır haben 1es-
VO  i seinem Bıldungsauftrag her gleichermaßen bezüglıch wen1g der eıgentlich keine unktio-
W1e€e Schulen und Religionen Kommunikation nıerenden Modelle, auf dıe WIr zurückgreıten
un! Verständigung gehen mu{ Die integrations- können. Die Diskussion e1nes Einheitsmodells
polıtısche Relevanz eines öffentlichen Religions- VO Religionsunterricht, 1n dem alle Religionen
unterrichts 1St War nıcht überschätzen, aber gleichzeıtig vertireftfen sınd, bringt emınente
uch nıcht vernachlässıgen. Demgegenüber Schwierigkeiten mıiıt sıch Wıe soll eın derartıger
wirkt der SOgENANNLE muttersprachliche Ergan- Religionsunterricht VONSTAtLten gehen? Wıe sollen
zungsunterricht, 1N dem häufıg die relig1öse Lehrpläne un:! Religionsunterrichtsbücher dafür
Unterweıisung muslimıscher Kıinder durchgeführt aussehen? Wer macht und verantiıw: s1e? Wıe
wiırd, eher desintegrativ und gettoisierend. An- 1St die staatlıche Ausbildung (Universıitäts-
gesichts der vielbeschworenen Islam-Angst, dıe studıum) dafür gestaltet? Wer soll S1e auf rund
vorgeblich 1n Deutschland herrscht, ware die welcher Protession un:! Kompetenzen leisten?
Einrichtung eines schulischen Fachs muslımiıscher Vor allem aber Wıe steht 1n einem solchen
Relig10nsunterricht eın respektabler Versuch, mı1t staatlıch verordneten Fach Religion mı1ıt der
dieser Angst rıtualisıert, geregelt und gebildet, auf grundgesetzlıch vyarantıerten Glaubens- un

Gewissenstreiheit der Teilnehmer? Mu ZIUE.jeden Fall konstruktiv umzugehen. Im übrıgen
könnte die Etablierung eınes solchen Fachs 1es Beispiel eın gläubiger Muslım, eıne yläubige
ware eın Nebenettekt dem christlichen elı- Chrıistin eiınem solchen allgemeınen Religi0ns-
o10nsunterricht ZUTL, WENN auch unfreiwilligen, unterricht teiılnehmen? Wıe stünde CS ann diıe
Profilierung verhelten. SOgENANNLE negatıve Religionstreiheit? Politisch

In der Debatte wırd immer wıeder eın und rechtlich bedenklich dabe1 ware, da{fß der
Vorschlag erortert, der besagt, da: dıe Stelle Staat ber dıe Inhalte des Faches exklusıv bestim-
diverser Relig10nsunterrichtstächer (evangelısch, [NECMN müfßte! Das aber 1St 1n Angelegenheıten des
katholisch, griechisch-orthodox, mosaısch USW.) (GGewıissens und der Meinungsfreiheit (GG Art.
1n schulisches Fach treten sollte, das alle Schüler höchst problematisch, WI1e die Geschichte wieder-

besuchen hätten. Dıies bedeutete eıne schulor- holt gezeıgt hat, und soll ach UNSCTECIN rund-
vyanısatorısche Erleichterung; zudem brächte ZESECLIZ nıcht Se1IN.

Zwel weıtere Probleme eınes solchen schuli-solch eıne Lösung den pädagogischen Vorteıil mıt
sıch, da{ß 1er 1n eıner Lerngruppe alle mıteinan- schen Einheitstaches waren: Diesem Religi0ns-
der reden könnten, und nıcht WI1e€e 1n getrennten unterricht entspricht eın lebensweltlicher Sach-
Religionsgruppen übereinander reden müßften. verhalt Religion; ware mIt anderen Worten e1n

Be1 aller Berechtigung solcher Argumentatıon künstliches Konstrukt mıt einer generlerten
1St zweiıerle] kritisch einzuwenden: Ethikunter- Schulreligion, dem keine Lebenswirklichkeit kor-
richt 1St eın Ersatz für Religionsunterricht. Der respondıert. Im übriıgen 1St be1 dem Erlernen
Mensch annn sıch nıcht LLUT als Handelnder und VO Religion WwI1e be] dem Erlernen VO Sprache:
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Jeder Mensch lernt zunächst se1ne Muttersprache. interessliert ISt, das Gespräch mıt „den anderen“
Man kann seıne Muttersprache wechseln, INa  — also gerade sucht un! braucht. In Hochschule
ann eiıne Fremdsprache lernen, aber NUT, WE und Schule geht authentische Posıtionen,

bereıts eıne Muttersprache gelernt hat. Der dıe nıcht dıstanzıert un! teilnahmslos vorgetiragen
Religionsunterricht mu{ se1ın Ww1e€e muttersprach- werden können, sondern Engagement und Per-
lıcher Unterricht ıIn eıner der Religionen bzw. sonalıtät ertordern. Zukuntt hat arum 1Ur eın
der Weltanschauungen unseTrTes Kulturkreises olaubwürdiger, „posıtioneller“, authentischer
(Rıchard Schröder). Ferner würde eiınem Religionsunterricht, der sıch reıliıch gerade nıcht
Einheitstach Relıgıon eıne ıntegrative Leistung absolut SELZEH darf, sondern das Gespräch mıi1t
abverlangt, welche nıcht einmal die einschlägigen anderen suchen mu{
Fachwissenschatten (evangelısche un: katholı1- Hıer annn 6S eher un! adäquater einem relı-
sche Theologıie, Religionswissenschaften USW.) z10Ösen Lernen qUa Perspektivenübernahme bzw.
e1ım Stand der Dınge eısten vermogen. Perspektivenanverwandlung kommen. Wıe sollte

7Zu problematisıeren 1st schliefßlich das Bıl- uch eıne rel1216s neutrale der AI dezidiert ATC-

dungsverständnis, das solch einem Einheits- lıg1öse Religionslehrkraft eiınen authentischen
Religionsunterricht zugrunde läge. Bıldung ware Religionsunterricht erteılen, der gelebten rel1g16-
1l1er Ja verstanden als e1ın sachkundiıges un: MOg- SCI1 Überzeugungen gerecht wird? Koönnte ELW

lıchst neutrales Intormieren ber möglichst vieles. eın völlıg unmusıkalischer Musıklehrer der eıne
In der Bıldungsdiskussion wırd demgegenüber völlıg amusısche Kunstlehrerin ıhr Fach überzeu-
ımmer wıeder zurecht auf eın anderes Bıldungs- vungskräftig unterrichten? Nur ın einem Posıtion
verständnis abgehoben, das gerade N Gründen beziehenden Religionsunterricht können sıch

Schüler abarbeiten und ihre relig1ösen Auffas-der Entfaltung der Person der Vermittlung VO

posıtionellen un! authentischen Standpunkten SUNSCH klären. Werner Rıtter

Leben 1ın der [egalıtät ın Deutschland

Asylbegrenzung und die Eınwanderung VO vabe. Die Bischöte serizen ın diıesem Vorgehen ıhr
qualitizierten Arbeitskrätten stehen 1ın der 13De- Vertrauen 1n die moralısche Urteilsbildung der
batte die Eınwanderungs- un:! Asylpolitik Deutschen. Über Aufklärung, Intormation un
1m Vordergrund. Es scheıint offensichtlich, da 1ın eine angebotene christliche Retlexion suchen S1Ee
der Polıitik Umfragen berücksichtigt werden, die überzeugen.
besagen, da{ß Deutsche „eher wenıger als mehr Zu Motiven UuN Fakten: Was motivıert Men-
Ausländer 1n Deutschland“ (Die Welt, schen, die bısweilen lebensgefährliche Einschleu-
möchten. Sozialpsychologische un parteipoliti- SUuNg 9 deren einz1ıge Aussıcht UNSC-
sche Gründe haben erhebliches Gewicht. sıcherte Lebensverhältnisse ın Deutschland

Da: eıne vänzlıch andere Herangehensweıise darstellen? FEın SCHAUCICI Blick auf diıese Mo-
4A Mıgration un:! iırregulär Eingewanderte MOg- t1ve offenbart eıne Vieltalt VO Gründen: Es
ıch ISt, beweılst der Berliner Erzbischof, Kardı- sınd Famıiliıenangehörıige, dıe mıiıt ihrer legal 1ın

Deutschland ebenden Famıuılie seınnal Georg Sterzinsky: Er geht VO authentischen
Lebensituationen VO Mıgranten AaUs, oreift Ana- möchten; sınd Manner, Frauen un:! Kınder, die
Iysen über Ursachen auft un! unterzıeht s1e einer Opfer VO Menschenhändlern wurden; politische
ethischen Retlexion Aus solchen Überlegungen Flüchtlinge, die Angst haben, nıcht anerkannt
lassen sıch polıtische Handlungstfelder erschlie- und 1n eine Heımat abgeschoben werden,
en Das Wort der bischöflichen Kommuissıon S1E sıch 1ın Lebensgefahr bringen; Arbeıtssu-
für Migrationsfragen „Leben In der Illegalität 1n chende, dıe mMi1t ıhrem Lohn ıhre Famıilien nNntier-

Deutschland eine humanıitäre un: pastorale stutzen, und eben uch jene, dıe mi1t dem Zıel, krı-
Heraustorderung“ “ stellt sıch dieser Agl minelle Straftaten begehen, einreıisen.
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